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reichend erwies, gründete Wilhelm IV. 1581 die erste landes
herrliche Eisenhütte in Vaake, von wo das Eisen zu Schiff

auf der Fulda und Werra nach Sooden gebracht wurde 12 .

Zur Herstellung einer Pfanne, welche 10 Schuh 7Vs Zoll
breit, lli/s Zoll tief und 12 Schuh 8 Zoll lang war, brauchten

die in Allendorf wohnenden Pfannenschmiede 12 „Borten“

 und 56 „eysern Blatten 13 “. Das Eisen für die neuen Pfannen

wurde aus dem Materialhaus von dem Verwalter ausgehän

digt. Das Blech der alten Pfanne wurde bei Ausbesserungen

aufgebraucht. Eine mit Holz geheizte Pfanne hatte eine
Lebensdauer von 5 Jahren, während eine mit Kohlen geheizte
bereits nach 3 bis 4 Jahren ersetzt werden mußte.

In jedem Kot befand sich ein Platz für die Ablagerung der
Asche, welche die Södermeister an die Glashütten verkauften.

Das ausgebrachte Salz wurde an dem Mauerwerk, das den

Rauch zum Schornstein leitete, zum Trocknen aufgeschüttet.

Vor jedem Kot befand sich ferner eine tiefe Grube zur Auf

nahme der für die Feuerung nötigen großen Kohlenvorräte.

Die weitere Einrichtung der Kote, die um 1600 und später

nach den Namen der in ihnen die Siedung leitenden Meister

benannt wurden, bestand im wesentlichen aus Krücken zum

Schüren des Feuers, mehreren Schaufeln, einem großen breiten
Tuch, mit dem die Pfanne zur Fernhaltung von Unreinigkeiten

überdeckt wurde, mehreren Solfässern, zwei langen Trögen,
einigen Eschen (Schöpfer), einem Aschensieb, mehreren Häm
mern, Mulden und vor allem in den Holzrinnen für die Zu

leitung der Sole in die Pfanne 14 .

Seit der 1578 erfolgten Einführung der Kohlenfeuerung
war es erforderlich, die dafür bestimmten Kote umzubauen.

Die Herde mußten verbessert werden, ferner wurden der

Rauchfang und die Vorrichtungen zum Trocknen des Salzes

vervollkommnet und auf die Kohlenheizung eingestellt.

Die Produktionsanlagen dienten einer Vielheit von Einzel

betrieben. Jedes Kot war ein selbständig geführter Betrieb,
dessen Betriebsergebnis von den anderen Siedehäusern ganz

unabhängig war. Die Wesensmerkmale eines Betriebes im

Passow’schen Sinne: „Betrieb ist ein Inbegriff, ein einheit
licher Komplex von auf die Dauer berechneter wirtschaft-
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